
an dieser
bedürfen. Von jeher sin-d offene 1!l1d

Klauseln der KernJJimkt von Streitigkeiten z",r;jschcn ,Bauherrn un-d

UnterpellI1},erll ge'VCSCI1. Ein ganz hes.o derer Anger6unkt war bei
dem in dcr letzten Vorkriegszeit fast aUgemein iibli'chel1 ..Akkord"­
vertrag ($tÜ-o;,;kJohn-Vertrag) stets die Streitfrage, ob ge\\>isse Ar­
beiten mlt--irnter den "Akkord"satz fielen oder ob sie iw Tagelohn
zu hezahlen seien. .Es 11at wohl i1 ch keinen Bau gegeben, bei dem
nicht Tage!ohn.,arbcr(en zur AusfÜhrung kamen. Doch haben leider
häufig g nllg gewissenlose, ge,,-innsiichÜge U1Jternchmcr diese
Arbeiten dazu -benutzt, 11m besondere Vermö e!lsYortefIe heraus_
zuschlagü!1 oder s-elb5tve'fSchuldete Verluste auszugleichen. Aber
auch das gcwissenhafteste und eJ1tge enkommendste Baugeschäft
kann ,beim StÜcklohnvertrag in Streitigkeiten 111ft dem Ballherrn
geraten, wenn van diesem nicht das richtige Verständnis den Ver­
tragsfragen entgegengebra('ht wird,

Unter den he-utigen Verhältnissen nun "ist der frÜher meist iIb­
Hehe reine Akkordverlra  ein Unding gewarden. Kein Unter­
nehmer kann hel1te bindende Preise abgeben. \\ eEa noch ein
Akkordvertrag mit freibleibenden Preisen z.bgeschlossen wird, so
sitld die zu gewährenden Zusch1age ein ständiger ZankapfeL Reine
Tagclohnverträg,e bring eIl die deiche L\'ÜßsUmmullg unter die Ver­
tragsparteien, weiI sIch infolge Verzög;erungen in der ßaustofiliefe_
rung"" die, heutigen Ballarbeiten kaum in dem ?:!cichen ZeitratJrn a.us­
fUhren lassen wie fn ,der YorkrIegSzeit, und dieser Umstand nun
vom Bau!lcrrH benutzt wird, tim dem Bauaustührenden mutwillige
VerschlepP1.1llg vorzU"\v-erfen_

ro:a haben sich nun in der jetzigen Baupraxis zwe.f Arten VOll
Vertragen herausgebildet,' die je nach dem Umfang der Ar.heiten
sich als äußerst praktisch und beide VertragsteHe zufriedensteIlend
gezeigt haben.

Noch immer jst e <; dem ßaul1nterne!uner mög1!ch, mr kleInere
Bauten seinen Bedarf an Baustoifen Zil einem bestimmten Pretsc
ejnzudecke11. Auch fÜr ::,eine Geschäftsunkosten, die allerdhw:s auch
schon mehr oder weniger schv,'ankend sind, kann er bel solchen
kleiJ]cren Bauten einen festen Sat; einrechnen. Durchaus zv,'eifeJ­
haft bleiben .fiir ihn jedoch die Lol1J1Sätze. Es ist aber möglich,
allS den Einze1arbeiten für den üesarntvertrag einen mittleren An­
teil .zu ermitteln. -d-er reine Arbeitsieistung d.arsteJit. Der Vertrag
\vIrd nHl1 auf Grund des Akkor-dvertrages abgeschlossen und' am
Schlt\sse der fÜr die Verauschlagung angenommene .,NeHo"lohn
festgelegt. SOda1Jll gibt der Unternehmer an. wieviel AnteH in Jeu
{:inheitssätzcn anf den reinen .Ar,'ceitslohn entfällt.

,lilierbei kann natÜrlich auch für eine gewisse Anzahl Einträge,
.wenn d,jese darin' offensichtli.ch von den anderen abweichen. ein
höherer oder geringerer Anteil all reinem Arbeitslohn ausbedungen
"\ver9-en. iiat nut! "\vähre11d des Baues. der Unternehmer Lohnzu­
sch1äge zn zalilen. so wird der glei'che Zus'chla  yom Baoher_fn anf
d1e nach dem angegebenen Satz ermittelten Löhne vergütet, '\\'obei
mir die Vertragseillträge in frage kommen, -die bei der Lohn­
erhölwi1g noch allsz1Jführel1 <:;ind. BezÜglich -des nicht auf Löhne
cntfaliellden Teiles der Einheitssiitze verpiiichtet sich der U1Jtcr_
nehmer zu keinerlei Nachforderungen.

Dic' zweite Art des"Vertrages, dem man vielleicht den Namen
SeIbstkosteTh'Ycttrag gehen kann, eiI,.'l1et sich besondcrs fÜr große
Bauten, die sich auf eine so lange Zeitdal1er erstrecken, daß dem
Unternehmer nicht mehr zugemutet wer-den kann, das gesamte
WagnJs in der PrcisbiIdun.2; zu tragen,. soweit sich diese nicht nur
auf .die LÖhl1e, sondern auch auf di.e Baustofflieferung und die ail
gemeinen Unkosten erstreckt.

!Die Vcrtragsar,beiten werdet! nach LiefCfJlng,en, reiner Arbeit;
Leistungen l1i1d Verdienst auseinande-n{ehalten. f'{ir -die beiden
'e.rstgenaimten ist der Uliternehmer nur MitteJSmann und erhält
auf Grund seiner eigeneii.. Kassenbe]ege dIe baren Auslagen ersetzt.
Die zu leistende reinC Arbeit wird In einer Ge-samtsÜmme auf
Gruud dcr zur Zeit der Angebotsabgabe geltenden LöhJ1e ermittelt
und ohnc jeden Zuschlag aur Grnnd der vorn Ballherrn auzu­
erkennc!iden Lohnbelege vergütet. für die Leistungen (Vorhalten,
An_ und Abfnh.r der Geräte, RÜs'tungen, sozi'al:> Abgaben. BauleH:uni .
und sonstige Gcschäftsl1nkosten) wird ein fester Zuschlag zu üen ­

Gewinn
erhöhung: cntstandene
winnt andererseIts
erhöhung", wenn sich die
ringern.

.\uf diese Art bietet der Venrag auch-gLdchzeitig die Grund­
lage fÜr  inen gesunden \Vettbewerb, Dieser kann noch  dadurch
gehoben ,,-erden, daß sich ein ßaugeschäft für gewisse Baustoffe­
zu iestem Preis verJJ1!ichten kann, Se.lbst fiir einzelne Arbeiten
oder Leistungen wird sich häufIg, wenn die$e unter dem Gesamt­
vertrage nur einen verhältnism::ißig kleinen Teil ausmachen. ein
fester Preis berechnen lassen.

Zum Beispiel wird bei einem BIilckelib-au in. Eisenb tonbau­
,,'eise dcr Unternehmer wegen ihres mE:ist nur geringtu Umfangcs

,die ohne Wasserhaitung auszuffihrendcn Erdarbeiten stets im
Akkord Übernehmen können. Ebcnso"\\ ird er zu  einem eigenen
Vorteil' bemüht sein. iür die gesamte Schalung einen festen Preis
einschJ. Lieferung des Bolzes einzugehen, wofflr dieses natürlich
nach der Verwendung in seinem Eigentuni \'crbleIbt und ihm in
selncJi Anordnungen \vcgen \Vieden'en\ endl1TIg weitgehender
Spielraum g.elassen \verden muß. Für Zement, Kies- und f:isen­
lieferung wird sich ein Unternehmer wegeu seiner Abhängigkeit
nJH deT! Werken und der unsicheren Z1Jruhrm6glichkeit 11ur sehr
sclten zu einem festen Preise verstehen köpnet:. 30 daß ihm hier_
hir die Selbstkost\;;n Z11 yerg;iiten sind. Ebenso werdttn ihm die
Unkosten für das Verlegen des Eisens. Bereitung und Einbringl1ng
des Bctons very;ütet. Es selen diese aur 100000 Mark auf Grund
der derzeitigen Lohnsätze veral1$chla L FÜr Vorhalten der Groß­
und Kleingeräte, Umerkunftsrä une, Versicherungsbeiträge lJIld all­
zemeine Unkosten verlangt er 35 Y. tL der vorstehenden Lohn­
summe und al  Gc\dnn einen besonderen Zllschlag von 20 v. H.,
wobei ennveder lIer erstgenannte AufschlaK mit ein eschlossen
wer auch ausgeschlossen bleiben kann, Beides hat etwas rUr sich
und nach sich. FÜr je 1(1 v. 11. Überschreitung dei ausgeworfenen
Lohl1summe, sofern diese nicht dur h LohTJstefgungcn oder Mehr­
arbeiten bedingt sind. wird der Gewinn zuschlag tim 1 v, tf. 2;C­
ki!rzt, dagegen \\-ird dieser uuter  dcicheu Voraussetzungen fitr ie
10 \'_ tl. Unterschreitung fu gJcicher Weise erhöht.

13et"diesem Hei.,>picl sind nl111 nicht al.le beim Bau al1szufiihren­
den Arbeiten im eÜlze nen aufgefÜhrt, da ja immer örtliche Verhält­
nisse mitspielen, und diese Arbeiten leicht in den passenden Rahmen
eingefügt ,,'erden können: vjelnrellr soU es nur die Vorteile der
Verlragsart noch mehr ins A11.11;e springen lassen.

'Die Nachteile nnd Eimvendungen gegen die oben ausgeführten
Verträge sind so gering, daß sie durch die Vorteile weit in den
Schattcn gestellt \vcrden, uud es wäre wÜnschenswert. wenn diese
Zeilen dazu beitragen könnten, das Vertragsverhältnis zwischerl
Unternehmer und Bauherrn in gesunde Bahnen zu lenken.

c ==== C

Die Kurse für lehmbauweise in Sora!! N.-L.
DIe llberaus zahlreichen Aufsätze iiber das Fur Md WiJer des

LeJlmbaues In unsercnt Facflzeitschriftwesen haben bisher keine
Klärung dieser wichtigen ZeItfrage gebracht. Man kann sogar be­
haupten: daß sie viele Bal1lustige infolge des Breittretens einzelner
Mißcriolge wankend, viele sogar zu Gegnern des an sich gesuude!]
Gedankens gemacht haben. Denn, wenn auc11 immer wieder auf
Lehmbauten hingeWiesen wird. .die 100 Jahre und länger bestehen.
we-!in scHließlich sogar ältere Beispiele von Swckwerksbauten an_
geiüiut werden, mit Recht ist der Fachmann mißtrauisch, Denn er
\\'eiß nur zu wohl, Jaß .alles. was nicht auf g.ut hanc.werKlichem
Können beruht, gefahrvolI ist. Und wer mochte Ge\\;älir für ein
BaGyorhabclJ leisten, dessen SIcherheit doch ebenso auf guter
Handw-erkskunst bel uht, wie schHeßlich aBc Erzeugnisse gewerb­
licher Betätignng? Danml ml1ß j der crnste und gewIssenhafte
Techniker cnergisch Front machen gcgCJj die' zahireichen Broschür.::n
lind fl,ugscbrJHen, die vorspl'egeln wollen, jedermann könne als sein
"eigener Baumeister" das "eigene Iieini", die Sehnsm:ht des deut­
schen Mittelstandes, im wahren Sh1!1tc ces- Wortes "nus -der Erde
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Hier wird eitlcm höchst ,b(:{jenklichen Dilettantismus in

gc\dssen!üser Weise Vorschub geleistet. Und wenn dann in einer
Siedlung Wic"Illehrfach berichtet wiid, "nur ein solcher Lehmbau
zilsammenbri'C;ht, so ist die ganze Gcg'end zumeist für weitere Ver­
suche ycrschlcssE'JJ. Nm ;:!:lcß1 mall das Kind mit dem Bade hicTbei au .
Ein Nachfonchen Über die Ursachen des Mißerfolges wird nicht
nnr bald jeden Fachmann aufk!ären. sondern"soI!te ihn al1ch yetan­
lass.cn, zu lernen, wie es nicht zu machcn sei. Aber {jjese-s zwcifeL
hafte Lehrsystc1IJ ist teucr. zeitraubend und allch sonst bedenklich.
Daru1t1 \\-ird Hlan in Fachkreisen die tatkrf!itige Art begriißclI
mÜssen, mit der das pr e u ß i s ehe M i 11 ist e r i 11 111 f r1 r
V o! k s w'o h I fa h r f den ersten Schritt gCtan hat, um hier end­
!!eh greifbare Arbeit Z1! Jelsten.

Wi.e die VerhäJtnisse hellte liegen. ist bei einem Fehlc!! vun
ch\a 300000 \Yohnungen l1!Jd bel der in ZUhunft noch  ch1-immeren
KoJ1Jenknapohelt in absehbarer Zeit nH.:ht J  -die ausschließliche
RÜckkehr zur aHcn Bauweise Zll ,denken. Alls dieser Env igi!ng
heraus richtete das genannte Ministerium die ..Lehr- :mu VCr51Jcl1s
stellen iilr Naturbauwciscu" in. S 0 r Cl 11 und Z e per n I k (bei
BerJin) ein. Hier finden dm ehenllie Ve-rsuche mit den yerschiedeneu
LehmartcIl statt lind werden die bekannten drei Lehmbanart li;
Stampfbau. Lehmpatzenban und Bau 111Jt Rohlinge]l (ungcbninntc!J
Steiucn) erprobt. Die Probeh,iuser \ycrucn unter Leitung von
Fachmännern vou etgel1  geschulten Banhandw.erkern. angelernten
A'rheitern und f.c)HJ1UmISchillern her esteJlt. Letztere lerncn in
vierwöchentlichen Kursen aUe drei Systeme, bcobacIJtcu LlJe Ver_
suchc. lernen die RlchtJin1en fur da!': Mag-crn, PEtzen t!S\Y. h:ellne'l
und erha'ten dic Befähigung zu \vcjterer ernster MitarbeH an die' e,'
,\ufgabe SO\\'le 7nm ,-.\nlernen \.011 &.rbeitern. So dÜrfte aIJmäl1Jich
von ,diesen 7\Vci Stellen aus die .immer HO':!! zag-hafte Bauwelt
DCJJ1:;;chlallds fiir das nel1e ßaosystem mteressiert und ZUHl
\':eniv:sten erreicht \verden, dliß Mißerfo]ge mit ihren gefährlichciI
Rhckschljgen auf das geringste Maß beschrälJkt bleibclJ. Mit Redt
weist dBr Leitcr dcr Kurse hl Sorau, HCrr Stadtbaurat fautb.
daratlI hr)!. daß sIch J1eute eigeutJich das .gleiche zeige \dc zur .!allr­
t;uj}de [t\nnde. ah die alten Meister das damals nOlle t i sen _
be ton ban wes c n ablehntcn, ja bekämpften. Wic aber danw15
Sc110n nach kurzel- Zelt aus manchem Sa.I1!l1S ein Paulus \\-ar,d, so
libt er die Hoffnung nicht auf, daß aJ1ch in; Lehmbau, mit der
Zeit eine RhtJ!iche \Vandlung sich werde.

Dre LehrballteiJ in 'Sorau slnd dl1f einem ,:;,roßen GeJiilrJe nicht
nebeneinander errichtet. sondcm tiegel! ver:;treut, um die ver­
schiedeneil Boden Jrten ausLllProbeD_ t:__ i t flUU höchst lJe.
dchtetls\'.'ert. daß sich hier nach manni):;fi:!cheJl Versucheu dcr
S t a m p f bau am be:,ten bewährt hat. der. nachdem man die VOl!!
Efsenbctonban Übern01J101eUe RÜstschallltlg, verJa%en hat. J11itteJs
R u t s c 11 s c 11 a I i1 n g ersteHt wird. dere!1 Koste!! sich anf rlmd
ein Sechstel deI ersteren belauf-en sollen. Hierbei ist nur der
Schutz geg-en oberen Regel1 (Abdec].,en) IJOt\\-cndig. Der so g.e_
fürchtete SchJagregen ist nic1rt nur \\ irkungs!os.  olidern für das
spiltere feste Anhaftcn des Putzes H. U. sogar vorteilhaft. Denn
w;il1rend vielfach behauptet wird. J::tlffi Iiaften de3 PIJ!zes seien aller
lei kostspielige Maßnahmen! notwetldig. wird hier ,gez.eigt, daß ein
rauher ,'vorsatz" (Lehm mit Ziegefbrocken. SchlackellteiJen US\\.)
11ierzlJ völ!ig al!:;refcht. Der se j t li ehe Sc h] ag r e g e 11
wir I\! ::;ogar insoferll gÜnstig, aLs er die genannten
Vorsatz-Be!menRH/Jgen  dl!i'ch Aus\\aschen des Lehms freilegt und
so die StaJ!lpfilÜche aufrauht. Sehr beachtenswert erscheint ferner
daß hICr weder die Hausecken gesondert verscha!! noch did
Offmlngen mit Rustllng versehen ",erden. Letztere werden viel­
mehr mittels sinn.refch erdachter 'JiIGlzJehren B.nsgespart. Dadllfl;h
wird ungleiches Setzen de.:. Mauenverke$ vcrmiedc11. __ Die Tor_
und Fenstersturze werden mit gestar"pf{en EisenbetorJbalJ{en er,
steHt, dIe vorheJ'. dllrchwe,2; in derscJben liolzform, gestampi!werden können. '
. j Kenner des Lehmbaues habcn Hin st erk't!rt, daß diese J- ra.'Se

SJch iJur als rIirJ(Jcn1rs für die Einfhhrung diescr Bauweise erwiescu
hahe. fn dc!! Liiu:Jcln mit iJbcrliefertcm Lc!wlbau hat sich (jas
Verputze!! der Will1de olme die bekannten PatentvcI'fahrcu seit
Jahrhullde tel1 bewährt.

2 Eines dcr Jiäu cr erlitt wiihreud des Balles einen Schlagregen,
der <ds MaxJ!JJlIl1i QnzHseheli iS1 (60 mm Njodcrschl,lfd. Es zCiJ.;:te
...ich ke-inerJei IJachteilige WhknD.I;'.

Die Frage des KeUerI11auerwerk  ist gleIchfa!ls gut gelöst.
Nach einem mißlungenen Versuche ist man dazu übergegangen, d!e
Mauerteile unter Gelände aus Kalk b e t o-n in Schalung zu
ta111pfen lind ein Mal1erw rk zu schaffen, das schon in den Zeiten
der I(omer bekalwt und bewährt ,\-ar; hierzu wird mit VorteJI
Karbi.dkalk \"enveudeL Der sicf!thare Socke! wird in GranithIilch- ­
stein hergesteJIt.

Über -die Prebe siud dle .erfahrungen Bad nJcht abgcsch!o.:.scJi;
sie sin-d stark vom vorhandenen Lehmstoff abhängig; schon jetzt
"-ann at.cr gesagt werdcn, daß k i e s i ger L e h In der _ wohIÜ;i!stc
Banstoff für das Verfahren darsteHt.

Endlic]l wäre zu erwähnen, <:laß 1-ei den VerslIchsliäusern die
Bedachung mittels der vor hundert Jahren bereits von GiHY cr­
iLmdenen L e h In S chi nd e J il 'durchgeführt ,,-ira. 3 Überraschend
\'.--<11' die Dr,!Jldprobe. der der Untetze-icII'11Cte heiwoH1i n konnte. .fin
,"on außen entzündetes Strohdach brannte ruhig- und schwelend,
ohne auf die andcre Dachseite Überzutreten, und im Inuern Whlte!l
sich die SchllldeIn \ öl1ig kühl all. Das VerbandIiolz hJicb "ün,:;:;
liilYeI'sehrt.

Zusammenfassend  ei schließlich hervori>:ehoben, daß die
",. LeittTng der Versuchs_ !]J1.j LehrstclIe ih,re Erf<:hrungen. erpwbfen

I<iistungen uM 30ns[i (,1i Behelfe der Lehmbauwcise jedermann,
dCr sie bcnntzei! v..-m, frei zugänglich macht. Keine Lizenz, kein
ängstliches HÜten eigener Verbesserungen und Erfindungen! Die
(j{i Teilnehmer der Ende JuH erfolgten Filhrung durcr. die Anstalt,
dJe sieb 811S \.ertretcrn der Ministerien und Raniachleu1cn aus
aUen Teilcn Prel:ilens bis hinaui zur dttriischen Grenze z:.<:,.::.m:il n­
setzten. haben die Überzeugung ge\vOlmen, daß hier in großzÜgiger
\VC-ise ein \Vferk geschaffen wurde, das, geboren au<; dcr Not der
Zeit. zur Wiederbelebung des Baugewcrbes beitragen will und
lJOfientlich \\-ird. Durch die gml'ze Veranstaltung weht ein Hauch
fener vorkrieg:!ichen Zeit der straffen Zucht und orgardsatorischen
FÜhrung der Staatsbehörden, der nns scither abhanden gekommen
zu sein schien_ Dies berechtigt zu d.en schönsten Hoffnungen. Und
\H.nJJ eine Zeitung des neutralen Auslandes \ or mehrercn A onatelJ
proplJeLcitc. die LÖsung ,der iiberall herrschendcn \Vohnlin snot
werde in Deutschhmd d1lfch ErfindlTTIg" ciner wohlfeilen Bauart ge­
funde!r werden, so können wir in -diesen staatlich unterstfitl:tCIJ
Lehr- und VersuchssteHen den Kern erblicken. um dCli sfch weitere
Versuchc lInd Erfindungen zu einer neuen Bauweise aJikristaUisierel1
mO, en.

Den älteren fachgenossen sei -der Besuch LIer Lehrstelle, den
BauschülcrIl und iiiugeren Bauhanu\\'erkern ein Yfenvöchentlicher
Lehrg J1g al1fs \värl11<;te empfohlen_ Dr ._[ng. Grotte.

o ==== 0

Das Holzhaus.
Von Geh. Baurat G raevell.

(Sch1uß zu Nr.64.)
Da i uhcllde LuftschichteI) mit das beste Abdichtungsmittel

ge::;CI! Temperatur lIud Schall s!u(]. so werclen die Hohlräume der
Facl1\\ erks\\-and zur Bildung \-011 AbdichttJt1. sschichten benutzt.
indem dlese nicht oder I ur ZltJiJ Teil allsgefOllt werden, \vie solches
in AUleriJ'<J fast durchwcg geschIeht. Dann mÜssen diese .aber
einen durchaus slchercn r\bsch1l1ß gegen Eindringen Yon Wind twd
Regen besitzcI!, und es UR! f die Grund- und Sockelfeuchtigkeit
keinen Eingat1fr Huden. sonst wird die giir'stige W'irkuiJlt in das
Oe:;;clJtcil verkehrt. KawI aber ein dauernd \'erWßlicher  Abschll!B
der Willlde nieJ1t gc\vÖhrlcistet werden. so wird die Wand besstr
ausgeiacht. und I1nd ZW:1r bei starkem Durchschlag mittels fe tc
wctterbest indiger Stoffe, sonst, namentlich \\renn es al1f \)lärmc
IJ'lltlll1}!' <lf'kollJmt, durch sclJ!echte WHrrneleite1 in fester ollcr lose,
form, ,...-ie Torf. Kork, SchJackenwoHe, Schal1ur- oder BJaSe!l­
Hochofenschlacken, KohJel1schJacken, Quarzsand usw. Feine
f!!,lIuJ16 s !oife dlirieu natürHch nicht herausriui1cu  ÖJ!i1e1!. OlL
gebencniaJJs si!ld SIC mit gecf meteJl Stoffen zu binden. Stoffl',
welche leicht \"ergehen oder cntilammbar sind. mÜssen natiIrJich

I

,

:1 Beschre-ibl1ilg dcr lier&tellung mit zahlreichcn Abbild.ungen im
Buche: "Das Lehmschilldelc!ach". von Stadtbaurat Falltl1. Sora!!
1920, Pre!.s 8 Mark.

4 Die amtlichen Al!fzeichliungea Über die Brandprobe, der al1ch
Vertreter der f'eul'n'crsicherut1xs-OescllschaftclI bGiwohntclI.  ind
VOll dcr Lchrstelic zu beziehen.
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V()U;, der ',' VenveJ1d1!ug ausgeschlossen \Verdell, Die trenlich ab­
diCbte 1den, fe\J rfesten Asbeststotfe sind für Fül]ungen u-nd ge­
wöhnlH;he VerkJeidungen zu teuer. Die IioJzteiJe diirfen nicht al1­
s tig luftdicht verklebt oder abgeschlossen werden, sondern Cs iSt

-mrndestens eine SeHe dem Lufnnchscl zugä1igJich zu machcH_ dJ­
mit ein Verstocken nicht .eintreten kann. HOh]schfchten kÖnnen
fernC'r ,durch gegHcderte Baup(1ppen mit oder Ohile DrahteinIag,;
meist in Verbindung mit einer oder zy..-ei Tlachcn PapPschichte;]
uIlscJmer gebiidet \yerdc!!. Dlc Drahteinlage dient nu;ht nUr zur
VcrsÜlrkung. sondelJ! auch zur besseren f.rhaltung der GJicderulig.
Sol! eh: Putz auf;cbrilCht "'erden, wclcher einen guten Schutz
gegen Abb::lihlulI;!, wie ;wch &egcn Fe:,er gewährt, so ist bei der
Pappe eine  ch" aJbensch\Y<lI17.ani;<;'c falzuug empreh1cnswert. Dei.
Putz nur Hojz hat aber den Übelstand, daß er mit der Zeit sehnen
SPrl!1gt und dann, wenn er aucl1 genIde nicht abfi1!1t, dod1 l:nan­

,sehn![ch \vird. [i ne \Viedcrinstandsetzung ist HiT dje Bewohner
sehr Wstig. In Ameril,<) wird daher aus dj",sen Grunden' und \Veg-ci;
dcr erlorderJichen Zcit ZlIr Austrockl1111lg an! den inneren Putz der
Wände meist ver7.!chtet. Dafür \1. erden fI01zverkJeidungcn, tIo!z­
hetMel, ,,'ozu treffliche Holzarten ZHr \-erffiguug sTehen, Bau­
pappen und ähnlfche Mii1el (]nkrlJstcn) n rscbicdener Art IJnd
Färhil11g, oft in der schöu<;tcn und reichstcn Aystattung, ange­
bradl!. Deul1 eier Amerikaner legt, ,,,ic seiJl StammveÜcr, der
engländer, großen \Vert auf "Konlf0rr" im Innern des Hauscs.

das 4Hlkrc, \YO oft mehl das Praktische !ind Eh fache
unter s..;höner Allskhrcn und srf!!:>;crcc-hter Formen
in den VordergTllHd Z1I tietCn pitegt. 111 NOHI n;erika \\erden als
innere \Vandverk1ciduI1g fll:ucr'dir;gs an  1elle des vfel yerbreitctcli
] .atienputzes aufgeu<l:.;e1te Bretterbahnen \.GII 0.9 bis 1 2 m Breite
bei et"\\-a 5 rnm WaUt.! tärkc ;wg:ewenclcr, -weiche in Handc]sWrwcn
von L  blS 4.  11! durch PressuI1  Lerfaserten Tarmcnhob es hcr­
gesteHt sind. Die Fl 1 gen \1. erde,! durch Ho1zsrrcifcn oller  OU$ll C
geeignete Formstficke Überdeckt. \\'odl1rch leicht eine paneelartIge
Wirkung erzielt 1.'.-erden kann. Dre \'c;l\]eidllJ'gstafcJn I\ÖJiJ,Cll
gegen Fellehtig,keit getranht ulld dabei in einer soJchen \Vcise he­
handcJt \\ crden. dan sic olme ,,"citcres i11 ihrer Obcri]jc!!ui­
besch?fieuheit beiasSeIJ ,,'erdcn köuuell, Sonst ];;;)]111 ihnen abei"
noch in den Üblichen \\'eiscn ein Anstrich gegeben wcrden. Dicse
An der Uo[zverldeidnug reißt nnd wirit sIch ['icht, Sie !st schall­
dicht, gegen f'euchti.Rkelt schÜtzend und !-';C.\(CI! lnti1a!!!Jnbarkeit
ciJliKefInaßen 1.Yiderstandsiähi.\(. Eine steinerne. schwere Aus­
iac1wng triigt \\"esemIfch zur f.rhölmng- der :::nndiiihig!;:eit dcs 0('­
bÜudes bei, was in stlmnrcich-el1 Gegenden (iln Gehirgc ilTJd an dei.
Kiist ) \ eÜ \Vichtig-keit ist. JJameutlicll, wenn heim Rau das Dach
noch nicht al!fJjc t oder letzteres' nur kicht ist. (Besch,,'erilJlj.;
der D chcr im liochgebirge durch Steine,) Hohle AußeiJ- und
Inner;wiinde sind bel BriindctJ sehr gefährlich, da sie, als ZlIR­
kamine \\.irkend, das Feuer ungemeiu schneH weiter yerbreiten.
WatldverkJcidnng-cn bel fnnenr:1umeiJ so!1tcn stets so hergerichtet
sein. daß sie ausreichende Nagelhaftung besitzen. IIohldielen
\"erden 111 dieser BeziehL1m; ge,,-6hl1licJr sehr unaugenehm emp­
funden. Auch sollen die .VerkleiduiJgeJr. \\-0 .,mechanische" Eiil­
\\'irkl!I1g lI noch vorJ\Ommen, zegeI] Druck. Stoß lind sorsti,;-e \'er­
Ictzllngen widerstandsHihig sein. Gei dem oberen Teil der \'.'finde
und de-11 necken ,,,t dieses \VCI1I\!;Cr nötig. In Amerika ist u. u, eine
Deckei1a11SiiilllUn, . \\"ie eine solc-he der Z\1i'ischenwände nicht jilJlich.

DIJrch ei,lc gcci$!;J1c!e. g,c.RcbencniaIJs mit der AlIstachu!1!-'; jn
\'erl1indulil!; .Q.cbrad1te steincrne \'orb1cndlillg: kann die dann g-anz
tcil crnc AulJcnjHichc gegen Feuersgeialir sehr ".eitgehel1d ge­
schi!tzt \n,'1 den. \\.ie solche  il1 Amerika vorkommt Ffir die aite
W-elt wäre abcr in wirtschaftlicher Hinsicht dazu 7.!1 bemerken,
d<JE clIle z\YcistÖckige Ocbämle\vaud bei sondÜltiger Ausfilhr!lJl.!!;
noch Hohlmauer mit je eInhalb ZiegcJstefn si<!rt\cn Einiassunr:ei!

i!er;;:esieIJt werden kann.
FÜr die Erhaltung der Atlßcl1seite eines Iiolzr;cbiiudes ist ein

gnterhaItener, bewährter Anstrich vou größter \Vfchtigkeit. Als
Anstricht;; sind seit altersher bekanllt, de, sogcnailI1tc scl1\fedische
im! 'ische uud russisciJc Anstrich, welcl1e als Binclc- nnd Peckmittei
ROggCl1il1chl (K]eister). als Farbe Ocker oder Eiscnrot, als Y"cit­
stoffe Iieringslake bzw. Tran_ oder Kolophouimn (Harz) uud ais
Schutzmittel (\Vurmfraß, Fäule tisw.) Zinkoxyd oder fisenYitrioi
bcnutze!!. Sehr wirksam ist auch der griin. aussehende
BluÜmstrich, der atls vom B]U!\\,'fisser befreiterl Billt lIi1d
AtzkaJk .1wrgestetlr "ird. Leidlich wirksam ist allch der ]Ünd1iche
Anstrich au  Mild !lud Zement. Vje; ,11!gc\Yandt wird. auch der
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Masse und ciu besseres
1.,:crden, Eiü \\-eJte!Cr Anstrich' Kalbolitleuin ist nicht
b!aCbL da letzteres leid!t 1.dedc, Am bestelL abcl.
.ruch am teuersteu,.. iSt jt:denfa1!s ein Kurer

Ist das Iiolzhaus gegen Gruuu- und  U!s­
reicht;nd geschÜtze, ist es p<:.ch den vorher Onmdsätzen
.tUS gutCi1i.  esl!lrde]Ji und ansgetroclOJetem Iio!z \\"erk erecht lmd
geg-eji Regeu- 1.IJ cI Winddurchsc!tlag sicher gebaut. miT ausreichen­
der BelÜftung. versehen und wird es, ständig tadellos instand und im
:i.rrstrich l1nd im hmeru Srtuber .gehalten, so kann cs schI lange
al!sdauern. Es ,,-ird im allgemeinen eine \Vohnung ab­
geben. Iiolz\vc! k, dfl_s der GIl 1Jd- bzvF. ansgp"etzt wi:d.
also \ orncl1mlich eine hölzerne KeHerdecke. <;o!!te  !ets luft.. Hnd
wasserdicht umkleidet '\VCH:Cil. Ein stc11lCrner Sockc1 filr lias
Ciebiit:de ist g;eboteiJ. D1eser soHte minctesteLs die fib11c der fJu­
\drkü!ig der Sockelfcllchtigkeit, somit etwa 0,6 bis 0,9 m Höhe
und eine g!lTC Abdfchiting gegen das Al1fsteigen der Cirundfcucblig.
hClt besjtzCIl. l\hcht die HelsteHung eines Steinsccl\cls aber
Sch".ierigkeirel1. so cii piiehJt es sicl!. \"\ eui.!!:"stc% eir.cr guten Er­
haltung des unterste1) OcbäudelciJs durch besondere i\la3n:rhmen
ausgjebj  Rcc1mur:g- zu tra en. Die KeHer \\-Üren gegen G-rundJuft
lind Urpnd\\ assel tun 1 !t:hst zu schÜtzen, geQ;ebenenfal!s gI!  zu be­
mite:, \ Oibengende .v1aßnahmcl1  e en ßrandgefahr im 00bÜnde
SenfS!  ilid llubedi'lgt g"eboteo. \\'OZll <lach stets bereite nSI1GnJittel
I.ur sofortÜ;cl1 Bckämpfl1n  cines ausbrechendcn rCI:crs )..:c] örcn.
wie (';cin]lte WasserbottichB, Ft'llereimer, Kuhetspritze!L l,iisch­
bomben und derf.:!cic]len. Das AuBelc des H3l!1'.e-<; wÜre in den!
Holze entsprechenden Formen IIPd VcrZ1crUngen "ber cinf c(:h "11
]].llten, IiU:rlÜr 1ie en ja eine l\lel1ge 7\\'cdemsPI cchcndCj, i-':0.
fül!J er NiIls;cr vor. f:s SO!ItCI] dabei aher [,ei1lC nl1crbden:n lind
diinJ]Cil \ erzicTlr; Ren. \\ elche durch den Gmluß Je! \Vittef!1I1g
kicht nbgiindkb wCrden oder solche ,1I1g:ebi cilt \\-erden. \\-elc!Je
\ (\1'1 FUH:f leicht edaßt \\ erden und tHeses ,,"eiter leIten kijll!le1!.
fin i-lcJ;'ball Wßt sich jedenfa1ls gut und haltbar herstellen und S )
HUSRcst,dt-cn. daß cr eine au enehrne, wolmlichc. selbst herrschaft­
hche BelmusutJ;:; d rbietet. A!lerJ!ngs \\'!n:J der Ball dann.
in der ersten .-\nlage. .c:erade nicht mehr j1iliig. 1""<1113 also das
nIe!!; rCcht hilli  tU Iwbeu ist. durfte :sich \\ ohl e!lJ Steinl1au in df'11
H'el.',ICrJ f;ille'. \\ irt5C!1Jft!ich  ljlIsti:;,er ::.tdtcn.

D ===== CI

Verschiedenes.
AmtJic es.

Aufhebung des rreJgabe-verfahreus. Dei' Rcichsarbeitsmfni ter
hat mft Er]aR VOUI 27, Juli 1920 die \IJrliÜlfige Allfhebtmg des
Systt1JDS dcr Freigace-sclieine bei !\usfcJ::!;lIng von Baustoffen a 1­
.r: ",'d1!et, Dw VerfiÜwng lalltet:

'Die grgeilwÜrt!ge Lage auf dem Baumarkte hat neueruin'Ss in
'it ts 1.\-(!.c]1selldCi11 dazil g;efl1hrt, daß die mit der Iier
stellt,mg vun !!Hd Bautei1en beschiiftig,ten Werke bcil.l
-\bsat2: ihrer ErleIJ!,mfs:::.e an f Sch"'ierlgkeircn stoßC!!, da das Sysk:::
der Frdg:nbeschefIJe. \\ elches durch den r:r]aB Jc  Re;chsk:Jl1unissar",
fÜr d"s \Yo1:nwngs\\ esen Yom 2-1. Februar 1920 R IO-H vorgc­
schrich:-n is[, d ,n -\b,:"ltze hindernd ;m ',Vege steht. Unr die \\ Irt­
schartlkhc L;l1;.Ü uer Bal!$!Oi'fnbrjken ll;1ch Möglichl-::eit zu C-f_
leichtem !tnd dn S:iJHcgeu de.r Betriebe :{,! yerhjnde n, habe ich
mich t'll!Schh\sscn. meine gruudstitz!lchc ZiJ$tii1rml1n  dazu zu zehcn,
dafj das ill den I \(c:nnlJ[cn Er13B ,bestimmte Verfahren bis Quf
\\ eite1 es ,wlkr KraÜ  l: t.'tl.t \\ ird. kh trage son!it kern Rer1enke;1
weh". wtll!l bi<; anf \YciIerl'S die Abgabe von Ziegeln. Zement und
KOlI!;:  1!!eh o];m: :1il' Freig(lbcscheine erfolgt.
möcht  jeJoch deI! mit dl.'r der Baustoff!.:- betruukE
Stellen der Ui!!der <luheimSlcUen, bei der \'Oriibergebender: Allfhehuug
des freigave:sch::;ius fokenue Oestchts[1!!nkre zu!;nmde zu l  ell:

]. Die Maßnahmc kanll zll!]Üchst nHr als \'orithr::rgehend bc­
trllchtet \\ erden. d,l sich g-eg:enwärtig nÜc11 i1kht llherse:len Hißt.
,eb lind iJi1.\.it;\\ dt :m Laufe der Zeit der yord6ngJiche l:kdad
uhIle die Be:,chrilnhnng durch Prejy:abescltdne gedeckt werd,m kan'l,



2. Voraussetzlmg
den gemeinJlützigen
luch fijr die Errichtung
ichergesteI1t ist

3. Die Ausfuhr Yon Baustoffen muß alls ,virtschaftlfchcn lind
puhtischen Erwägungeil als I!ntunJkh bezeichnet und mit allcn
Mitte:n ,-erhfudcrt \yer-deh.

4.  )jc SichersteHulig der benÖtigten Ivlcngen an Dachziegel']
bedarf des besonderen Augenmerks. Ich  telle anheim, bei deI
Verteilung der Kohle bevorzugt solche \Vcrke z  heriicksi..:--hti!.>:eIJ,
die Dachziegel herstellen.

5. nas gegenWärtige ühcr<!ngebot an Baustoffen wird in vielen
rallcH ein lIerabsetzen der !(!chtpreise e-rmöglichen. SaUte im
Laufe der Zeit des Überangebot uachl<lssen und an seiner SteHe
wjeder erhöhte N<lchfrah einheten, so dar,j lcrl mir ,,-eitere l'laß­
nahmen grundsätzlicher Art vorhehalten. Die Beschlagnahme VOll
gehran1Jtcn und anderen künstlichcn Mallersteinen, Dachziegeln aller
Art IJ!Hl Dränagerobren aus Ton, die durch die Bekanntmachung
\'Qm 15. JantJ:n 1918 Nr. A 15330 BPS. vcrfÜgt wOiden ist, bleiht
,grundsälzJ1ch aufrechterhalten, wcnD  ie aI!\:h 1!1 der Praxi='1 durch

VOr sein, d'aß der Bedarf fUr
und Siedlunisbaü, insbesondere

BergmannswohÜungen  in ,erster Linie

Aufhebmur der f'reiKabesch"eine bis auf \vi;:iteres
Erschcinllng tritt.

In gJeicher Webe z\vlngen dic Verhältnisse, das bisherige
SY'item der KohJel1bew-il tsehaftung bis auf weiteres beizubehaltelf- .   .

Wettbewerbs _ Ergebnis.
Brt:Slau. !Jas im März u. J. an diescr Stel1e erlassenc Pr"eis­

alt,SSChl eihen iür eine Rasensportalllagchat rund 130 Anfragen .-zur
t'olgc ?;chaut IIne[ ilabelJ sich 21 IJJmhafte Architekten aus alLw
'1 eilcn Deutschlands beteiligt, In -der arn 1. August d. J, statt­
KcltlJ1deuen Preisrkhtersrtzung fiel dcr 1, Preis im Betrage von
5000 Mark all! den Entwurf nNcues Leben" nach F01'st. der 2. Preis
in Iibhc von 3000 .Mark auf den Enhvnrf .,Freude" nat:h Char-"
JotreJ1bl!rg, der 3. Preis auf den Entwurf .,Neue Zeiten" nach
DtL<;sekJorf. Zum Allkauf v,.-urden empfohlen die ElltwiJrfe ,.Jugel1d­
k!rlIt VoJkskrait", KöIJl. und ..Zeitgeist", DtisseJJorL ABe Einsender,
dCI Ci) Ent\Yllrfe ,,'eeler ausgezeiclmct noch zum Ankauf empfahlc!l
\\ uraeu. werde!,: f;ebeten, baldmöglIchst dem Obmpnn des Ball­
ausschusses, Dipl. Ii1g. ßermantJ in BresIau, Flursb-aße 6, Z\vecks
RÜcksendung der ent\vürfe ihre Anschrift mitzuteilen. deo

Handelsteil.
D chpappe.

Dachpappenpreise. Die Deutsche Dachpappcii_Vereinizung,
Gruppe Schlesien. ,nlcher samtHche FabrIken angehören, hat am
27, Juli 1920 jn BresJau eine .Mitglie<lerversammJnng- ab9:ehalten
nach eingehellder Brsprechung der Marktlage beschlossen. VOllweiteren Prcislrerabsctzung abzusehen. s,

Draht.
Prcisermäßigung, Die DrahtkÜ1l'\'cntioJi ermä&igte d1e Preise

filr KeZQg:enen Draht ,"on 4400 ailf 39CO Mark. fÜr SchraubeIJ_ und
Nietendraht yon 4850 auf 42110 lvlark, fur \'crzinkten Draht von.')600 aUI 5000 Mark die Tonne. t.

. Eisen.

Holz.
Vom nord.. lind ostdeutschen IIolzmarkt. Der Sagewerks­

indtlstrie Ostdeutschlall.Q.s stehen insofcrn schwierige Zeiten bev,of,
als die demnächst iJeg,im1enden RundhoJzverkällfc immerhin zur Be­
Clntwortl11U; der frage nÖtizen, wekhe Preisc m;;tJl ktmftig als maß­
gebend nm SchnHtholzmarkt betrachten so!!. Es l1TIterJiegt keinem
Zweifel, daß bei den Qebot n, die heute für Schnitthölzer VO]] dCH
Lazerplätzen Md S;igcwerkell abgegcben wenden, die Rundholz
preise, die 1919/20 ,durchschnittlich annähernd 500 Mark betragen
haben dÜrftelI, weSclitlich hera.c.gesetzt werden miiSSCI1. Denn VOll
der Notwcnuh;keit eines Preisabbanes im \Valde ist Iiedermann im
'rI:oltg:ewcrbe Hberzel1g"t, und man sollte annehmen, 'd"aH sich. auch
der Forstfiskus den Zeiterfordernissen 11icht verschließt, Es wird
al1uS <1arangesetzt werden miisscn, daß seitens der Forstbehörden
Preistreihende 1\t Ißnahmen, wie es Verwefgenmgen ,der Zuschläge
hei Ah,r.;abe niedriger Gebote sind, uJJtcrblej,ten. Sonst wird re_
' ier1!1Jgsseitig der Abbau der- I?,undholzpreisc verhindert. Die Um
:siltz:e !n  osäKtcr Ware sind bescheiden p;c\YCsen unQ beschrünken
sich' auf den Ankauf vcreinzeJ1cr Waggons Stamm- und Zop'fware,
Kister"]Jfctter u1id ,:strcJner Seiton, die in erster Reihe von rnittel­
cleutsc1JeH fio1r.hiindJcrn gekauft wurden. Auch in WcrksHittenholz
wurden einige Verkih!fc zu Preisen VO/1 800 bis 900 Mark Je cbrn
,c?kannt. Bisher war es den firmen, die sich an den W'erkstätten
LJeferWlgen beteiligten, nicM schwer, das Sc1l1littholz: einzudecken,
wt.!!> sie übernommen hatteJJ. fortgesetzt schwirren am Ho1z:markt

­

Anifjagcn nach Schnftthol7 11mher, !lias angeblich von der Emente
. esncht \\'lr<l, Es muß darauf Jiinge-wicsen werden, daß alle diese
Alfiragen nicht von er.1stlwfter Seite ausgehen, sondern nur dazu,
dienell. den Leuten in Frankreich, die mit dem IIolzemkauf zu ge­
r..eber:er Zeit bescl1t1fh,g;t sein werden, die nötlg.eu UtlterJageil fürdic PrefssteJhiPg zn bi ten. X

Kalk.
OherschIeslscf:1c l<alkindustrie. Durch eine Verbesserung der

KOhlcnheheferung sfnd alle KaJIn\-erke der Oppeln-Gogolin-Oroß_trelJliizer Kalkiudustrie gut beschäftigt., S.
, Zement.

Aufhebung der' ZwalI sbewil.tschaftung für Zement, Durch eine
Verfügung des Reichsarbeitsministerinmc; ist die- Zwangsbewirt­
schaftU11g \'on Zemeilt vor1ä[jfi.  aufgehoben worden. Freigabe_
scheine sind daher l:ei der Bestel1tIJlg von Zement nicht mehr er­iorderJich. t.

Prciscrmäfllgung. Wie verbutet, ist in knrzer Zeit eine Preis­herabsctzuH.g fÜr Zemcnt 'zu enr-arten. s,
Verschiedenes.

BrcsIaue-,- Baubank, BresJali. \Vic yerbntet, nimmt der Ge­
sChäftsgang bel illern Unternehmen einen befricdig-enden Verlanf.
fHe im VorJahre hervorgetretenc lebha1ftere Nachfrage nach be_
bauten Orul1dstiicken und nach 'tlipotyhekenanJagen setzte sich auch
1m OcschaJts1ahre 1919/20 forL Der Markt fü!' unbebaute Terrains
liegt dagegen auch im laufenden Jahre  <Jst vÖlli?: darnieder Ver­
schiedene Genossenschaften bemiihen sich zwar um die t':rrichtri.J1R:
von Siedlungen nlit StaatszuschÜssen. doch kamen VerkäuIe bishernicht zustande. t.

Vereinigte fIolz-lndustr!e-Akt._Ges. in Breslau. Die Gcsen
c1Jaft, dre im Vorjahre das Aktienkapital VOl! zwei auf vier Millio­
IIcn Mark erhöht hat. plant eine neuerliche Vermehrung des Akticn_
kap!tals um den verklItnismiißig hohen Betrag VOI1 sechs Millionen
Mmk aJlI zehn Millionen Mark. Die hierfÜr maßgeblichen GrÜnde
sind in der IlT1gcheurcn Steigerung des liolzpreiscs zu suchen, WI)­
durd die Umsätze eine nIe geahnte Iiöhc erreicht ha;t:cl1. t,

NCtie AUSnahmetarife. Im Güterverkehr der R.hei!l  und Maln­
hafcIJstationcn mit Bayern, rechtsrhefn. Netz, werden mit sofortiger
Oiiltigkett .fo]genDe neue Ausnahmctarife eingefiJhrt: Ausnahme­
tarif 4 flir Dimgekalk; 5 fiir Wegebaustoffe; 5c iür Steingrus und
Abrai]In. Die beidcii erstgenanntenl ?:e.Jten I.Il!Rcrnein. der Ietzt
el1ailnte von den Static11e1J, in denen oder in deren Niihe sichSteinbriiche befinden, !l2ch alJen' Stationen. t.

Im Güterverkehr Deutschlands mit Dänemark. Schweden und
Norwegen Sil1d mit Idem 15.7. )92ü eine Reihe Abänderungen In Kraft
getreten. U. a. sind d.ic Mind.csUrachtsätze erhöht worden. renJer
treten in den Spezialtarifell )\JJderU11.2;Cn ein, VOl1 der::en in II lind
IIJ u. a. Tonwaren, Betonwaren, kiinst/iche Steine uSW. betroffen
werdeli. Auch im Verzeichnis der in bedeckten Wagen zu be­
förderndeil Güter der SpeziaJtaf !9 für Wagenladungsgüter sind
IInter -der Ziifer ,.}68, Tonwaren" AnderUlH;er,i eingetreten, Näheres
enthält der Gemellls. Tarif- lind Vcrk. Anz. Nr. 93.

[nha!t.
. Werkvertriige, - Die Kurse für Lehmbauwefse in Sorau N.-L.

- Das Holzhatis (Schluß zu Nr. 64). - Verschiedenes. _ IiandelsteiI.
Abbildungen.'"

Blatt 93/94. Architekt F. Voretzsch in Dresden. Entwurf zu einem
Zweifamilienhaus. - Iiolzkirehe PoniscnOWIt.l O.-S. Nach einem
ölgemälde a'us dem ffirstbischöflichen Diözesan-Museum Brcslallrg Rase!.
W Naeh S 18 des Kunstsehufzg:eset7:es ist ein Nachb;tueIl nach den hier abgebildetm

Bauwerken un'd wieder gl'benen Plänen uni:ulässig,
,...:\:I;/g
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